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Noch einmal zu Microcondylaea bonellii (A. FERUSSAC 1827)
[= Microcondylaea compressa (MENKE 1828)],

nebst einer kurzen Reflexion über den Sinn der Naturschutzgesetzgebung.

Von ALEXANDER & PETER L. REISCHÜTZ, Horn.

Zusammenfassung
Die Verbreitung und Gefährdung der Muschel Microcondylaea bonellii (A. FERUSSAC 1827)
in Istrien (Kroatien) wird beschrieben und die Verbreitung in den Nachbarländern diskutiert.
Die Art muß in die höchste Gefährdungsstufe eingeordnet werden.

Summary
The distribution and threat of the mussel Microcondylaea bonellii (A. FERUSSAC 1827) in
Istria (Croatia) is discussed. In Croatia and Slovenia the species is highly endangered.

Nach FALKNER & al. 2001 muß die Art den älteren Namen Microcondylaea bonellii (A.
FERUSSAC 1827) tragen. Genauere historische Verbreitungsangaben im Einzugsgebiet des
Isonzo verdanken wir GALLENSTEIN 1989 und 1994. Die Nachsuche in den slowenischen
Bächen brachte folgendes Ergebnis: Im Unterlauf des Lijak-Baches wurden nur wenige sehr
alte, stark korrodierte Leerschalen gesehen. Daraus kann man schließen, daß die Art hier mit
großer Wahrscheinlichkeit erloschen ist (während Unio maneus elongatulus C. PFEIFFER 1825
dort noch lebt). Die Vipava wurde an allen zugänglichen Stellen untersucht. Nur im untersten
Lauf direkt an der italienischen Grenze und auf italienischem Gebiet konnten zahlreiche
korrodierte, wenige frische Leerschalen und vereinzelt lebende Tiere beobachtet werden. Der
Befund läßt auch hier ein Erlöschen in den nächsten Jahren erwarten. Auffällig ist auch, daß
die Schalen aus der Vipava und dem Lijak-Bach deutlich dicker sind als die aus der Mirna.
Die „Rote Liste" der Mollusken Sloweniens (BOLE 1992) führt Microcondylaea bonellii in
der mehrdeutigen IUCN-Gefährdungsstufe „rare". Nach unseren Untersuchungsergebnissen
muß sie in Slowenien und Kroatien wegen des starken Rückgangs als „critically endangered"
eingestuft werden. Über die Verbreitung in Italien (und die Einstufung „data deficient") siehe
bei MANGANELLI & al. 2000 und in der Schweiz („ausgestorben") bei TURNER & al. 1998. Im
„Appendix: 1996 IUCN Red List - Bivalvia" (Tentacle 1998, 8:20-23) scheint die Art nicht
mehr auf!

Die Fortpflanzung der Art dürfte wahrscheinlich in sauerstoffreichen, warmtemperierten
Bächen und Flüssen ablaufen, von wo sie über infizierte Fische auch in Seen gelangt.
MAASSEN 1980 sammelte sie in jüngerer Zeit im Litoral des Ohridsko jezero (Mazedonien;
1975, 1976), wo sie auch vom Zweitautor lebend festgestellt wurde (August 1979, in wenigen
Exemplaren). Mehrere Untersuchungen im Skadarsko jezero (Montenegro; April 1972,
August 1979, August 2001) waren ergebnislos (was bei der Größe des Sees und der Zahl
seiner Zubringer nichts aussagt - vergl. DHORA & WELTER-SCHULTES 1996 mit einem
Fundort in Albanien in der Nähe des Sees), ebenso mehrmalige Untersuchungen der
Unterläufe von Zrmanja, Jadro, Zrnovnica, Cetina und Neretva (Kroatien). Im Limni
Trichonida (= „See von Vrachori", Akarnanien, Griechenland; Juli 1987, August 2002) war
die Untersuchung ebenfalls negativ, aber auch hier wird die Art eher in den Abflüssen des
Sees und dem Acheloos zu suchen sein.
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Movigrad

Abb. 1: Skizze des Untersuchungsgebietes. „

Vom Zweitautor wurden bereits im Juli 1967 zahlreiche Schalen in der Mirna bei der Brücke
der Jadranska Magistrala gesammelt, die aber wegen der damals vorrangigen
marinbiologischen Interessen in Vergessenheit gerieten. In den Publikationen von FISCHER &
al. 1999 und REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2001 wurde der Fundort von FISCHER 1999
übernommen, um die genaue Verbreitung etwas zu verschleiern und um die Art vor
Sammlern zu schützen. Durch die genaue Fundortangabe bei BÖSSNECK 2002 ist das hinfällig.

Ein Urlaubsaufenthalt in Rovinj (April 2002) ermöglichte eine genauere Untersuchung der
Verbreitung von Microcondylaea bonellii in der Mirna. Die Art lebt(e) von Istarske Toplice
(FISCHER 1999) bis unterhalb der Kapelle an der Mirna. Der Fluß ist von Istarske Toplice bis
zur Mündung hart kanalisiert. Deswegen und wegen der dichten Algenwatten bei
Niedrigwasser im Sommer ist die Flußsohle auch nur erschwert zu untersuchen. Das
Vorkommen zwischen Istarske Toplice und der Mündung der Botuniga (FISCHER & al. 1999,
REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2001) dürfte wegen der Bisamratte im Erlöschen sein (April 2002).
Unter der Brücke der Jadranska magistrala bei Zudetici ist die Situation etwas besser, daher
konnten neben zahlreichen Leerschalen auch lebende Exemplare festgestellt werden (April
2002). Ein richtiges Gemetzel unter den Muscheln richteten die Bisamratten bei der Kapelle
an. Dort wurden am und nahe dem Ufer tausende frischtote Schalen - zum Teil mit
Gewebsresten (vor allem Schließmuskel) - und einige dutzend lebende Tiere beobachtet (Abb.
1, 2). An allen Fundorten wurde auch Unio mancus elongatulus festgestellt, der etwas
häufiger ist und ebenfalls durch die Bisamratte bedroht ist. Der Bisam wurde in der
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Abenddämmerung (April 2002) in zahlreichen Exemplaren bei der Futtersuche beobachtet
(Abb. 3, 4, 5) und stellt eine eminente Bedrohung für beide Muse hei arten dar. Wurde von
REISCHÜTZ & REISCHÜTZ 2001 noch berichtet, daß hauptsächlich die größeren Muscheln (7-9
Zuwachsstreifen) vom Bisam bevorzugt werden, so werden jetzt vor allem Tiere mit 2,5-7
Zuwachsstreifen verzehrt, ältere Exemplare gibt es kaum noch. Der Beitrag der Bisamratte
zum Rückgang der Najaden ist in der Literatur umstritten (vergl. REISCHÜTZ & REISCHÜTZ

2001). Genauere Untersuchungen in jüngster Zeit (ZAHNER-MEIKE & HANSON 2001)
bestätigen aber den Druck auf die Muschelpopulationen. Es ist höchste Zeit, die Bisamratte in
der Mirna zu bekämpfen, damit sich die Muschelpopulationen erholen können.

Die Molluskenfauna des Mirnagebietes ist reicher, als man aufgrund der harten Verbauung
erwarten könnte. Durch Geniste sind wir recht gut informiert (vergl. REISCHÜTZ 1979,
FALKNER 1985, unpublizierte reichhaltige Geniste aus den Jahren 1967 bis 2002, die noch auf
die Auswertung warten). Wegen des Vorkommens der beiden Großmuschelarten und der
übrigen Molluskenfauna sollte das Mirnatal unter Schutz gestellt und die Wasserqualität
erhalten werden.

Unio maneus elongatulus aus Slowenien, Istrien und Mitteldalmatien (Zrmanja) unterscheidet
sich beträchtlich von den westlichen (zB des Pariser Beckens) und den südlichen Unterarten
(Neretva, Bacinsko jezero, Skadarsko jezero). Es sollte daher untersucht werden, ob ihm nicht
Artrang zusteht.

Reflexionen
Im April 2002 wurde der nördliche Begleitkanal der Mirna zwischen der Jadranska magistrala
und der Abzweigung nach Livade völlig ausgebaggert (Abb. 6, 7). Dabei wurde ein
wertvolles, sekundäres, stark verschilftes und bemoostes Biotop zerstört. Auf einer Länge von
mehreren Kilometern wurden tausende Unio maneus elongatulus und einige Microeondylaea
bonellü sowie die gesamte Fischfauna vernichtet. Besonders auffällig ist, daß hier Unio
maneus elongatulus 8-9 Zuwachsringe alt wird - vermutlich wegen der besseren
Versteckmöglichkeiten, die eine längere Lebenszeit bei der Bedrohung durch die Bisamratte
ermöglicht. Die Autoren haben alle erreichbaren ausgebaggerten Muscheln und Fische wieder
in das Wasser zurückgesetzt. Ob diese Aktion sinnvoll war, muß hinterfragt werden. Denn in
dem ausgeräumten Kanal sind die Muscheln den Angriffen des Bisam hilflos ausgesetzt.
Beide Arten sind nach der FFH-Richtlinie geschützt und dürfen weder lebend (das wird
begrüßt) noch als Schalen gesammelt werden. Dadurch ist jede Dokumentation dieses
Fundortes unterbunden. Dafür darf man aber in großem Stil das Biotop und die Muscheln
vernichten. Ähnlich ist es mit den hunderten (oft tausenden) Schalen der Bisamfraßplätze, die
einen guten Einblick in die meist ehemalige Muschelfauna bieten - aber man darf keine
Leerschalen zur Dokumentation mitnehmen.

Kaum ein privater Sammler wagt, Fundorte dieser Arten zu publizieren. Die Verbreitung
vieler Arten ist deshalb nur ungenügend bekannt und ein wirkungsvoller Schutz unmöglich.
Kaum eine Art ist durch Sammler gefährdet, die meisten durch Biotopvernichtung.
Wesentlich intelligenter wäre es, die Leerschalen den Sammlern zu überlassen und für
bestimmte Arten eine Meldepflicht einzuführen. Diese müßte allerdings leicht administrierbar
sein, denn es ist zu erwarten, daß die Gedankengänge der Schreibtischzoologen kaum
nachzuvollziehen sind (siehe vorige Ausführungen). Eine - anscheinend erwünschte -
Nebenwirkung ist, daß immer mehr private Sammler sich zurückziehen und dadurch die
Artenkenntnis verloren geht (Das ist eine Tatsache). Wo man aber keine Arten mehr erkennt,
gibt es auch nichts zu schützen.
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Ähnliche Schwierigkeiten gibt es auch in anderen Ländern mit einer sehr restriktiven
Naturschutzpolitik, wo jede Kommunikation zwischen Wissenschaft, Naturschutz und
privaten Sammlern unmöglich wurde (vergl. MlENlS 2002).
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Abb. 2: Mima, durch den Bisam geöffnete
Muscheln auf den Ufersteinen.

\
Abb. 4: Mirna, Bisamkot.

Abb. 3: Mirna, Muschelhaufen im Uferschlamm.

Abb. 5: Mirna, Ufer mit Bisamrutschen und
Bisambau.

Abb. 6: Mirna-Begleitkanal, ausgebaggertes Material. Abb. 7: Mirna-Begleitkanal, Unio mancus
elongatuliis und Microcondylaea bonellii im
ausgebaggerten Material.
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